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¥ Altenbeken. Mit einem Gang durch die Bibelausstellung be-
ginnt am Donnerstag, 9. März, die fünfwöchige Gesprächsreihe
zur Bibel im Evangelischen Gemeindehaus in Altenbeken. Nach
einem Imbiss können sich die Teilnehmenden an mehreren Sta-
tionen über die Bibel informieren. Ein sich anschließender Aus-
tausch stellt sich der Frage, welche Bibel(übersetzung) zu wem
passt. Wer mag, kann dazu seine eigene Bibel mitbringen. Der
Abend beginnt um 19 Uhr mit einem Imbiss und endet um 21.30
Uhr. Interessierte sind willkommen.

¥ Kreis Paderborn/Hövelhof-Espeln. Die stellvertretende Vor-
sitzende der CDU-Landtagsfraktion kommt am Donnerstag, 9.
März, um 19 Uhr auf die Deele des Hofes von Hubertus Be-
ringmeier (Detmolder Straße 30) in Espeln, um über aktuelle Ag-
rarpolitik zu sprechen und diskutieren. Die Steinfurterin ist staat-
lich geprüfte Landwirtin, seit 2010 Landtagsabgeordnete und
Vorsitzende des Bundesfachausschusses Landwirtschaft und
ländlicher Raum der CDU Deutschlands. Für das leibliche Wohl
ist mit Getränken und einem kleinen Imbiss gesorgt.

Gestern Verträge im Rathaus unterzeichnet. Friedwald GmbH betreibt 57
Standorte in ganz Deutschland. Zusammenarbeit mit Landesbetrieb Wald und Holz

Von Ralph Meyer

¥ Borchen. Gestern haben die
Gemeinde Borchen, der Lan-
desbetrieb Wald und Holz und
die Friedwald GmbH die Ver-
träge für den neuen Bestat-
tungswald in Borchen unter-
schrieben.

Vom Sommer an soll ein 67
Hektar großes Areal im Non-
nenbusch zu einem Bestat-
tungswald umgewidmet wer-
den. Betreiber ist die Fried-
wald GmbH aus dem hessi-
schen Griesheim, die seit 2001
insgesamt 57 Friedwaldstand-
orte in ganz Deutschland un-
terhält. Der Nonnenbusch be-
sticht durch seine Artenviel-
falt und die besonders ausge-
prägte Ruhe. Der Wald be-
herbergt verschiedene Laub-
baumarten, die bis zu 160 Jah-
re alt sind. Darunter sind viele
Buchen, Hainbuchen, Ahorne
und Eichen.

Die forstliche Bewirtschaf-
tung übernimmt der Landes-
betrieb Wald und Holz, ver-

treten durch das Regional-
forstamt Paderborn. Zustän-
diger Friedwaldförster wird
Carsten Breder vom Revier
Gellinghausen sein. Gemein-
sam mit seinen Kollegen wird
er die Menschen durch den
Wald führen, das Friedwald-
konzept vorstellen, bei der
Baumauswahl beraten, die
Angehörigen bei Trauerfeiern
begleiten und für ein schönes

Waldbild sorgen.
Borchens Bürgermeister

Reiner Allerdissen glaubt, dass
das neue Angebot die Attrak-
tivität Borchens erhöhen wird.
Angesichts des Wandels in der
Bestattungskultur sieht er für
den Nonnenbusch einen gro-
ßen Einzugsbereich, der die
bisherigen Angebote ergänzen
soll. „Das ist einer der schöns-
tenOrte inderGemeinde“, fügt

er hinzu und verweist auf den
nahen Pilgerweg und benach-
barte Wallfahrtskapelle zur
Hilligen Seele.

Projektleiter Stephan Mar-
tini rechnet mit der Einwei-
hung im Juni. Begonnen wird
mit wenigen Hektar Begräb-
nisfläche. Zu Beginn rechnet
Martini mit drei bis vier Be-
stattungen pro Woche. Ein
weiterer Standort für Ostwest-
falen ist nicht geplant. „Ein
Standort ist für einen Einzugs-
bereich von 400.000 bis
500.000 Einwohner ideal“, fügt
er hinzu.

Dirk Kreienmeier vom Re-
gionalforstamt Hochstift zeigt
sich „glücklich und stolz“, dass
der zweite Bestattungswald im
Land unter die Fittiche des
Hochstift-Forstamtes kommt.

Allerdissen betont, dass pa-
rallel zur Vorbereitung des
Projektes auch die örtlichen
Friedhofssatzungen der Ge-
meinde überarbeitet wurden.
Auch dort sind jetzt verstärkt
alternative Bestattungsformen

möglich. „Die Gemeinde steht
zu den Friedhöfen in den Orts-
teilen“, sagt er. Für Fried-
wald-Geschäftsführerin Petra
Bach stellen die Friedwaldflä-
chen eine „Alternative des Or-
tes“ dar.

Im Friedwald ruht die As-
sche der Verstorbenen in bio-
logisch abbaubaren Urnen an
den Wurzeln eines Baumes,
Die Gräber sind schlicht und
einfach, ein Namensschild am
Baum macht auf die Grab-
stätte aufmerksam. An den
Zugangswegen stehen Wald-
tafeln, auf denen die Begräb-
nisflächen eingezeichnet sind.
Diese Tafeln weisen auch auf
die Besonderheit des Ortes hin
und helfen bei der Orientie-
rung im Wald. Die längste Ru-
hefrist unter Bäumen beträgt
99 Jahre.

Einen Waldfriedhof gibt es
seit mehreren Jahren in Alt-
böddeken, und die Sennege-
meinde Hövelhof plant ein
Grabfeld zur Urnenbestattung
an Eichenbäumen.

(v. l.) Petra Bach, Reiner Al-
lerdissen, und Dirk Kreienmeier FOTO: RALPH MEYER

Im angrenzenden Wald sollen ab kommenden Sommer Verstorbene ihre letzte Ruhe finden. FOTO: MARC KÖPPELMANN

¥ Bad Wünnenberg-Haaren. Am Wochenende wurde in ein Ein-
familienhaus in Haaren eingebrochen. Ein unbekannter Täter öff-
nete zwischen Freitagnachmittag und Sonntagabend gewaltsam
die Fensterscheibe zum Büro des an der Straße Fiegenburg ge-
legenen Hauses und durchsuchte verschiedene Räume. Dabei
wurde Modeschmuck, der im Schlafzimmer aufbewahrt wurde,
entwendet. Hinweise bitte an die Polizei Tel. (05251) 30 60.

¥ Büren-Barkhausen. Die Katholische Frauengemeinschaft (kfd)
lädt zu einem Wohlfühl-Nachmittag mit dem Titel „Ein Tag für
Dich“ am Samstag, 18. März, von 14-17 Uhr in das Gemeinde-
haus in Barkhausen. Referentin ist Anita Günter. Die Kosten be-
tragen 10 Euro für kfd-Mitglieder, 15 Euro für Nichtmitglieder.
Verbindliche Anmeldung und weitere Informationen bitte bis
zum 11. März bei Marianne Kluge, Tel. (02951) 9 36 14 14, oder
per E-Mail ankluge-barkhausen@gmx.net.

Beide Insassen erleiden bei
Espeln schwere Verletzungen

¥ Hövelhof-Espeln. Die Au-
tofahrt eines angetrunkenen
Fahrzeugführers endete am
frühen Montagmorgen in
Espeln vor einem Baum. Die
beiden jungen Fahrzeuginsas-
sen zogen sich schwere Ver-
letzungen zu.

Nach den bisherigen Er-
kenntnissen der Polizei hatte
ein 19-Jähriger mit dem Auto
seines gleichaltrigen Bekann-
ten, der auf dem Beifahrersitz
saß, gegen 1 Uhr die Espelner
Straße befahren. Dabei war er
im Bereich einer Rechtskurve,
kurz vor der Einmündung
Langer Weg, von der Fahr-
bahn abgekommen, gegen ei-
nen Straßenbaum geprallt und
im Graben zum Stillstand ge-
kommen.

Die beiden alkoholisierten
jungen Männer wurden dabei
schwer verletzt und nach Ber-
gung durch Einsatzkräfte der
Feuerwehr Hövelhof aus dem
völlig demolierten Auto ge-
rettet. Nach Versorgung durch
zwei Notärzte wurden sie mit

Rettungswagen in zwei Pader-
borner Krankenhäuser einge-
liefert.

Dem Fahrer wurde nach

Mitteilung der Paderborner
Polizei eine Blutprobe ent-
nommen und ein Strafverfah-
ren eingeleitet.

Auf der Espelner Straße bleibt
der Pkw im Graben liegen. FOTO: GERD SCHULZE
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Strom für 550 Haushalte
konnte nicht produziert werden

¥ Kreis Paderborn. Bestes
Windkraft-Wetter mit Wind-
geschwindigkeiten von bis zu
20 Metern pro Sekunde – aber
viele Rotoren im Kreis Pa-
derborn durften sich nicht
drehen.

So war das Bild vorvergan-
gene Woche, als Sturmtief
Thomas über das Land fegte.
Der Grund: Die Betreiber der
großen Übertragungsnetze
legten ganze Windparks still
oder drosselten deren Leis-
tung – auch im Kreis Pader-
born. Avacon (Eon) und auch
Westnetz (Innogy, ehemals
RWE) waren angeblich nicht
in der Lage, den durch den
Sturm stark gestiegenen
Windstrom-Anteil abzu-
transportieren.

Die heimischen Windkraft-
betreiberfirmen Westfalen-
wind, Asselner Windkraft und
Planungsgemeinschaft Hassel
können das nicht nachvollzie-
hen. „Unser Windpark Huser
Klee (Lichtenau) wurde im-
mer wieder etliche Stunden
lang komplett still gelegt, der
Park in Haaren-Leiberg (Bad
Wünnenberg) immer wieder
stark gedrosselt“, erklärt
Westfalenwind Geschäftsfüh-
rer Michael Obst.

„Auch wenn die Kohle-
Kraftwerke technisch nicht
einfach so heruntergefahren
werden können, leicht dros-
seln lassen sie sich schon. Der
tagelange Sturm war angekün-
digt und es war klar, dass die
Windkraft viel einspeisen
wird“, kritisiert Obst. Zusam-
men mit den zeitweise eben-

falls abgeschalteten Parks in
Asseln und Hassel bei Lichte-
nau durften fast zwei Millio-
nen Kilowattstunden umwelt-
freundlicherStromallein inder
vergangenen Woche nicht
produziert werden. Das ist der
Jahresbedarf von etwa 550
Haushalten.

„Die Abschaltung durch die
größeren Netzbetreiber ist ab-
solut ärgerlich, zumal nach
unseren Informationen der
Paderborner Netzbetreiber
Westfalen Weser Netz in der
Lage gewesen wäre, unseren
Windstrom noch aufzuneh-
men“, erläutert Willi Pauli,
Geschäftsführer der Pla-
nungsgemeinschaft Hassel.

Johannes Lackmann von der
Asselner Windkraft rügte die
Politik: „Selbst wenn wir den
Strom in dieser Zeit verschen-
ken würden, wären allein die
Abgaben auf diesen Strom et-
wa viermal so hoch wie der
Preis für Öl und Gas. Die Un-
tätigkeit der Bundespolitiker
verhindert systematisch die
Verwendung von Über-
schussstrom im Wärmesek-
tor. Stattdessen werden die
Stromverbraucher gezwun-
gen, den abgeschalteten Strom
über die EEG-Umlage auch
noch zu bezahlen.“

51-Jähriger mit Rettungshubschrauber
von der A 44 in Kasseler Klinik geflogen

¥ Lichtenau. Nach einem
Verkehrsunfall auf der A 44
wurde ein Autofahrer am
Montag mit lebensgefährli-
chen Verletzungen mit einem
Rettungshubschrauber in ein
Krankenhaus geflogen.

Nach ersten Erkenntnissen
der Polizei kann die genaue
Ursache für den Unfall in
FahrtrichtungDortmundnoch
nicht benannt werden. Gegen
10.40 Uhr meldete ein Auto-
fahrer einen verunglückten
Peugeot zwischen den An-
schlussstellen Marsberg und
Lichtenau. Ein Sattelzug sollte
in den Unfall verwickelt sein.

Rettungssanitäter und ein
Notarzt versorgten den 51-
jährigen Peugeot-Fahrer aus
dem Raum Reutlingen an der
Unfallstelle.

An dem Unfall war ein 58-
jähriger Lastwagenfahrer aus
Tschechien mit seinem Sat-
telzug beteiligt. Seine Verneh-

mung zu dem Ablauf des Un-
falls ist noch nicht abgeschlos-
sen. Wegen mangelnden
Deutschkenntnissen zogen die
Beamten einen Dolmetscher
hinzu. In Absprache mit der
Staatsanwaltschaft Paderborn
schaltete die Polizei einen
Kraftfahrzeugsachverständi-
gen ein. Er soll anhand von
Spuren und Schäden den Un-
fallhergang rekonstruieren.
Nach ersten Einschätzung soll
der Lastwagen auf den Perso-
nenwagen aufgefahren sein.

Polizeibeamte sperrten
während der Rettungsmaß-
nahmen kurzfristig auch die
Fahrbahn in Richtung Kassel.
Während der Unfallaufnahme
leiteten sie den Verkehr in
Richtung Dortmund auf einer
Fahrspur an der Unfallstelle
vorbei. Der Verkehr staute sich
in diese Fahrtrichtung auf ei-
ner Länge von sechs Kilome-
tern.


